
ist, selbst WEEI111)1 s1e 1n regelmäßigen Zeitabständén
oger Gataudy aufgerufen wird, ein VO  =) den Kxperten der

Spitze vorgefertigtes Programm ratiıfizieren
oder über VOIl oben herab» aufgestellte ListenDie «Basıs» 1m Marx1ismus ihre Herren wählen daß S1e den politischen
KEntscheidungen 1Ur auf dem Wege der Delega-und Chris’gentum tion (an einen Gewählten oder einen Parteifüh-
feL), der Vertretung, der «Veräußerung » ihrer
eigenen 4rC mıit Rousseaus Formulierung

Was 67 «dze ASISY 1m «Contrat soclal» sprechen Anteil hat
Was SCdie Ebene der Kultur betrifit,

Se1it dem Ende der Neusteihzeit, se1t der Ausbil- ist aACI, daß ungeachtet des jeweiligen Grades
dung der ersten Formen einer arbeitsteiligen Ge- Demokratie bei der Zulassung Z Schule oder
sellschaft und einer politischen Organisation, sind ZUrT Universität welche uch heute och die Mit-
alle Gesellschaften dualistisch SCWESCHH, das heißt o1ift einer bevorzugten Minderheit darstellt), die
s1e geteilt in Führende un eführte, in Ideologie, welche die derart oktroylierte Kultur be-

seelt, darauf angelegt ist, die bestehende Ordnung«Spitze» und < AS1S».
Die Macht efenNlen konnte verschledene Jegitimieren, w1e Martx mit außerster chärfe

Grundlagen en vermerkt hat « DIe hertschenden een sind die
Ideen der herrschenden Klasse.»eINE wirtschaftliche Grundlage : die Aneignung der

Produktionsmittel mochte sich e1 1LU.  =

Die entscheidende Latsache ist nicht, daß die Basıisden Besitz VO: klaven, VO Eigentum TUunN!
un! en oder Eigentum oder erfügungs- arm, ohne reale politische Macht und ohne Kultur
gewalt ber Kapital handeln; iST, sondern vielmehr, daß die Herrschenden S1e

eINE politische Grundlage : die Herrschaft ber ufc das ple VO  m Ausbeutungsmalsnahmen,
Zwangsmittel, seien S16 H militärischer Art (wle Unterdrückungen ü Bevormundungen des Be-
die Herrschaft VO Eroberern über Besiegte) oder sitzes, der 4Cun des Wissens eraubten
ine Art VO Polizeigewalt (wie Gesetz un Ord- Ebenso genugt auch nıcht ACN, daß Chr1-
Nung, die innerhalb einer Gesellscha: VOI oben STUS gestorben ist ist vielmehr getoötet worden.
herab» der Basıs auferlegt werden); Sein 'Tod ist nicht ein Naturgeschehen, ist viel-

eINE bulturelle Grundlage : das Monopol eines mehr das rgebnis einer historischen, politischen
«Wissens» 1im Dienste der herrschenden Klassen, Aktion der römischen achthaber un des J üd1-

schen Klerus 1)as ist VO  . entscheidender edeu-Inag sich el 1LLU  . die Vorausberechnun
des AUuUfSs der Gestirne Ooder die ornerbe- tung, denn die Auferstehung ist nicht lediglich die
stimmung des Hochwassers VO  =) Flüssen 1n den Befreiung VO:  @ einer naturgegebenen Grenze, SO11-

ersten Ackerbaugesellschaften handeln, oder auch dern die Befreiung VO:  } einer historischen Begren-
das Monopol für die Deutung der heiligen ZUNg, Was hier Z Debatte steht, ist nicht der b10-

Überlieferungen oder der göttlichen Ofenbarun- logische Tod, den WI1r mi1t anderen Lebewesen te1-
SCH in den Theokratien oder 1n MEHGHENT: e1it len, sondern der dem Menschen eigentümliche

Tod, welcher dann auf u11ls lastet, WEC1111 WI1r unls 1indie Privilegien wissenschaftlicher Kenntnisse,
welche die Herrschaft einer «politischen Klasse», hoffnungslosen S1ituationen befinden
einer klerikalen Hierarchie, einer Tec  Okratlie Das u1ls etwas hin, W asSs VO  n ogrundlegen-
oder einer Bürokratie sicherstellen. der Bedeutung ist für den Begriff der CC AS1S» : Die

Die Basıs ist jener 'Teil der Bevölkerung einer Hofinung, die 1m Herzen der Basis geboren wird,
Gesellschaft, welcher sowochl des Besitzes w1e der ist nicht ine Hofinung auf ine einfache Revolte,
äund des Wissens beraubt ist die nicht mehr ware als ine Umkehrung der

In der Ebene der Wirtschaft ist s1e C5, die durch Verhüältnisse, wobeli ine «ne1ldische» Masse sich
ihre Arbeit den Reichtum schaflt, aber weder ber der Reichtümer der Besitzenden bemächtigen oder
die Zielrichtung der Produktion och ber die Or- auf eine solche Weise die aC ergreifen würde,
ganısation der Arbeit och über die Verteilung des daß der Despotismus nicht abgeschafft würde, SONMN-

Krtrags bestimmen kann. dern LLUL seine Akteure wechseln würde ” oder aber
Unter politischem Aspekt gilt selbst wenn s1e S1C würde ine Anarchie anstreben, die jede Urga-

nicht bloßes Objekt in den Händen eines Despoten nisation des Zusammenlebens Zzerstorte. Die Hoft-
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nung der Basıs ber 1St schließlich nicht die Ver- jektes hält, des Mittels ZVerwirklichung der Ge-
NECINUNGS der Kultur oder uch Nur ine «Gegen- chichte VO: jemand anderem.:
kultur» die alle Errungenschaften VO  D Jahrtau- DIiIe Herrschenden 1 jeder Gesellschaft entwer-
enden der Hominisierung un Humanisierung fen C Ideologie ein gedankliches Gefüge

des Menschen verwirft Pl Rechtfertigung ihrer Ordnung und ihrer Vor-
Die «Spontaneität» der Basıs die VO  — den eta- rechte INa diese Rechtfertigung 1U  a mythisch

blierten Hierarchien und VO den «Apparaten» relig1ös oder «vernünftig» SsCc1NM Jede herrschende
sehr gefürchtet wird 1ST weder 1'16g9.th och blind Klasse hat och asjenige «vernünftig» ZC-

S1e 1ST nicht bloß NneSatLV, weil S16 die Zukunft annn WAaS ihren Klasseninteressen konform WTr
nicht als das Ende Unglücks begreift Das typischste eispie bietet die Französische Re-
Kıs sind Sanz Gegenteil gerade die herrschenden volution IDITS TAaamDe. der ersten Verfassung PIO-
Kräfte welche die Zukunft 1Ur als CT klamierte «Alle Menschen werden fre1i un! gleich-
Spielart der gESgENWAaLLLSECN Ordnung verstehen berechtigt geboren» aber diese Verfassung führte
können wobei lediglich deren NEDALLVE Aspekte C Klassenwahlrecht ein welches die überwie-
ausgeschieden werden Es i1st bemerkenswert daß gende ehrheılit des französischen Volkes als CC pPaS-
die Intellektuellen des 19 un! Jahrhunderts die S1IVC Bürger» VO Stimmrecht ausschloß den
Zukunft niemals anders en egreifen können "Teil nämlich der kein Kigentum esa. we1il die
denn als das «Ende» VO  - irgend wWw4Ss als das «Vernunft» festsetzte WG VO Holbach
Ende der Unwissenheit oder das Ende der Unge- «Ethocratie» un Diderot sCeEiINeEer Enzyklopädie
rechtigkeit das «Ende Satans» WG Victor Hugo Artikel «Representant») gEZEIST hatten daß BG

AA au WG die Intellektuellen des erjenige der Bestimmung über die öffentlichen
Jahrhunderts die Spekulationen Feuerbachs Angelegenheiten teilhaben könne der durch SCH]

wiederaufnahmen wobel S1C diese aber kaum wirk- Kigentum diesem escha4 innerlich verbunden
lich wiederbelebten wWeiln SS nämlich VO « Tode 1ST Folglich oilt W1Ee Diıderot schreibt «Allein der
Gottes» oder W1C wiederum andere ORa K1igentümer 1St Bürger > So 1ST die MEGUGE « Basıs»
VO «'Tode des Menschen» sprachen Namen der «Vernunft» als die « DaSS1VvVC» Masse

Die Ideologie der herrschenden Klassen die der FEigentumslosen definiert
VO 1illen Zn Rechtfertigung der bestehenden Kıine adikal 1CGUGS Ordnung, welche C110 och
Ordnung INSPICIELT 1STt kannn verständlicherweise nicht dagewesene Zukunft eröfinet äßt sich nicht
nicht ber diese Ordnung hinausgehen sondern entwerfen VO:  =) den hertschenden egrifien der
S1C allerhöchstens Ca NI aufpolieren oder ihre herrschenden og1 oder den herrschenden Ver-
offenkundigen Auswüchse beseitigen S1e VCLMAS nunfitvorstellungen her Die poetische und PIO-
aber nicht die Vorstellung adikal phetische Vorstellungskraft die Wir  eıit kon-
Ordnung entwerfen für welche die Zukunft stitutierende Einbildungskraft weilche die Ver-
nicht das Ende VO  } EeLWwAAas UÜberkommenem WAalic nunft transzendiert N1ımmMTt dann notwendiger-
sondern 611 adikal nfang, welcher die Kx1- die Gestalt der Utopite INAaS diese 11U:  a

sten7z der alten Ordnung rage stellt messianisch oder prometheisch SC1MH ihren Moaoti1-
mMag S1C 1U VO  . dem Bewußt-

sein bestimmt SC1N, die Erfüllung der Möglichkei-
Ideologie und Prophetie ten des Menschen oder aber der Verheißungen

Gottes SCHM:
Die Ideologien s1ind VO den Herrschenden also
als Rechtfertigung des Bestehenden konstrulert Ks 1STt bezeichnend daß der 1C des Christen-
er Gelst der Prophetie dagegen entsteht der tums Gott sich « anl der AS1S » inkarniert hat Jesus
Basıs als Kontestation des Bestehenden un als HKr- hat weder Kigentum och politischea och
findung irklichen Zukunft CIM Neu- die «Weisheit der Weltweisen» ach Art der stol-
schöpfung un nicht bloßen Extrapolation Z griechischen Vernunft |Iie Befreiung, die CT
der Vergangenheit oder der Gegenwart bringt 1St nicht etwa bloß Wiedereroberung

Kennzeichnend für die « Basıs » 1ST daß S16 "Territoriums oder Machtposition mi1t iılfe
Zukunft beraubt worden 1STt die ihr sich der politischen Zielsetzung des Widerstands

WATIC daß dieAVOI oben» ihr nicht die römischen Besatzer und ihre Kollaborateure
gestattet sich ihre CIYCNC eschichte chafien jüdischen Klerus sondern vielmehr Aufruf ZUL
sondern S1C vielmehr der Lage des bloßen Ob- Verwirklichung 1el totaleren Freiheit

25 O



DIE $ASIS MÄARXISMUS UN RI  NTUM

Blick auf «das Gesetz», daß damıit das bestim- eEetw2 1im «Kommunistischen Manıitest» W1Ee auch
mende Prinzip der Herrschaftsverhältnisse selbst 1im «Kapital»: « DIe Befreiung der Arbeiter wird
1n rage gestellt wurde. DIe etablierte aC hat das Werk der Arbeiter selbst se1n.»
sich in dieser AaC nıicht CI S1e hat Je- Das Z1el VO Marx und Engels 1in ihrer De-
SUS CNn dieser seiner subversiven Aktivität ZuU Ainition des So7z1alismus ist ein wirtschaftliches, C:
en C  ag ausgeholt, WE auch diese Ak- sellschaftliches un politisches System, das sich
t1ivität sich nıcht in einem unmittelbaren un auf gyründet auf die Inıtiativen der Basıs, die ihren vol-
die örtlichen Gegebenheiten bezogenen revolu- len Anteil hat den Entscheidungen über die Z
tionären Programm w1e dem der Zeloten DC- kunft aller
außert hatte. Selbst WECNN sich heute dem Unternehmertum

Das Evangelium mit seiner Verheißung des die Bürokraten des Sozlaliısmus zugesellen, WL
QCMMEUNUEN H1immels »} un einer CHEUEN Erde» ist ine darum geht, die « Selbstbestimmung » als schäd-
gute Nachricht 1LLUL für die Basıs. IIenn jedem, der liche Utopite und Geschwätz abzutun, andert das

seinem Eigentum, seiner MC un seiner nichts daran, daß WI1r be1 Marx und dann uch be1
Weisheit ängt, i1st der Zautritt ZUE Reiche ange Lenıin ihre Analyse un Begründung Ssowle ihre
versperrt, bis all dies osläßt Zukunftsperspektiven en können, un:! WAar

7Zu den Reichen un Mächtigen gehört die ohne jede sich mögliche Vermengung mit einem
«Weisheit», ZUT: Basıs gehört die Hoffnung Die Proudhonschen Anarchismus. Unter wıirtschaft-
Hofinung äßt sich VO keinem « Logos» ableiten, lichem Aspekt unterstreicht Marx, indem auf
und War aufgrund ihres eigensten Wesens, denn das eispie. der Produktionsgenossenschaften hin-
S1e ist S  jene « Narrheit», die mi1t dem «Logos», den welst, daß nicht darum geht, das riNZIp der Or-
logischen Vernunftgründen 74 üh0 Rechtfertigung gyanisation und der Leitung 1in rage stellen,
der etablierten Ordnung, zugleic die bestehenden sondern die Art un Weise, w1e jemand 1in den Be-
Formen des KEigentums und dereblehnt S1t7 VO  D 4C kommt un ihre Gtrenzen lNie-

Es ist nicht weniger bezeichnend, daß die Hoft- SCH «Der Leiter eines Orchesters», schre1ibt in
Nung VO  w Marx sich VO ihrem ersten Ansatz her seinem « Kapital», «hat nicht nötig, Kigentümer
uch auf diese schöpferische Entäußberung grun- der Instrumente sSe1nN. DIie Bezahlung der ande-
det Nachdem Ende se1nes « Beitrags 7A0hE NC  = Musiker geht ihn 1in keiner Beziehung eLtwAas
Kritik der Rechtsphilosophie egels» die rage un hat überhaupt nichts Ltun mi1t seiner
gestellt hat «WOo oibt also eine wirkliche MÖg- Funktion als Dirigent.»
lichkeit der Emanzl1ipation?» antwortet In einer ber die Selbstbestimmung, die Bestim-
Sphäre, die aufgrun ihrer universalen Leiden ine INU1LLS ÜnC. die Basıs, äßt sich keineswegs auf ein
universale Bedeutung Hatı 1n einer Sphäre, die sich System VO Kooperativen beschränken S1e be-
nicht mehr auf einen bloß historischen Rechtstitel, deutet vielmehr ıne umfassende gesellschaftliche
sondern auf einen menschlichen Rechtstitel beru- Konzeption, in der jedes Individuum einem
fen kann; 1n einer Sphäre endlich, die sich nicht Zentrum VO Inıtlative, Kreativität und Verant-
VO  - en anderen Sphären der Gesellschaft 111411- (0)8  e1lt in en Ebenen wird, 1in der ene der
zipieren kann, ohne gleichzeitig diese anderen alle Wirtschaft, der Politik un der Kultur; dies be-
mit emanzipieren ; die m1t einem Wort DE, deutet ine Konzeption, die weder individuali-
Sagt den vollständigen Untergang des Menschen stisch och totalitär ist, die sich vielmehr für alle
bedeutet un die sich selhbst T: UÜfrc die voll- gesellschaftlichen Aktivıtäten auf Basisgemein-
kommene Wiedergewinnung des Menschen wie- schaften gründet
derherstellen kann. DIie Auflösung der esell- Im politischen Bereich hat die ariser Kommune
schaft, sofern S1e aus voneinander gesonderten ein eispie. dafür gegeben, indem Ss1e ine eg1e-
Klassen besteht, ist das Proletarlat. Ebenso w1e Tu1L9 FÜr das olk un UT, das Volk» erwirk-
die Philosophie 1mM Proletariat ihre materiellen C  ( ohne Vermittlung oder Delegation VO
Waffen ndet, das Proletariat 1n der Philo- acht, ohne Entfremdung MG ein Parlament

oder ine Partel. Ne ihre aßnahmensophie seline geistigenen SO weılt dem Sinne
nach arl Marx. inspirlert VO drei grundlegenden Prinzipien:

Wenn sich auch nicht mehr 1in dieser messian1- 1 1irekte Demokratie, keine Machtüber-
schen Sprache außert, bekundet sich das Ver- tragun g VO  m einer führenden Gruppe ine
trauen VO  - Marx f das Proletariat als den Träger dere führende Gruppe 1im Namen einer vorgeD-
der menschlichen Hofinung doch auch welterhin, en Machtdelegation odgr eines Vertretungs-
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auftrags durch die Basıis, sondern wirkliche acht- schon die historische Inıtiative der Basıs. Die dog-
verteilung die Basıs; matische Kxegese setzte die Ideologie der err-

E wirtschaftliche Selbstbestimmung, Bil- schenden Parte1i die Stelle der prophetischen
dung VÖO:  - Organismen, die weder privat och Hofifnung der Basıs.
staatlich sind, sondern VO  - den in Basisgemein-
chaften grupplerten Nutznießern selbst verwal-
teL werden VE Dize Kettung « VON oben her»

olitischer Föderalismus mM1t der Tendenz,
die Stelle:des Gigantismus der zentralisierten Na- Kın Historiker des Christentums hat VO  a den C1L-
tionalstaaten Einheiten VO  Z menschlicher Gr6ößen- steh Christen gESAZT S1e EwWartieten die 1eder-
ordnung setzen kunft Christi; aber Was kam, Wr die RC Man

Diese Kommune VO Parıs Wr CS, welche Marx könnte dies sinnentsprechend übernehmen und —
und dann uch enın als die erste «sozlalistische ZECN Die Oktoberrevolutionäre erwarteten die Be-
Demokratie» ansahen, als die «Diktatur des TOlLe- freiung der Arbeiter durch die Arbeiter selbst:
arlats » welche die Oofrm sel, die ine soz1alistische aber W4S kam, WTr die Partel.
Demokratie notwendigerweise annehme - Len1in hatte unter den besonderen Bedingungen
ber einem konterrevolutionären ngriff VO.: ul»lands 1m a.  te 1902 1n seinem Buch «Was ist
aulßen oder VO  m innen. tun?» aufgezeigt, daß das revolutionäre Be-

Lenin, der 1m a.  re 1902 ıbal seinem Buch «Was wußtse1in der Basıs sich nıcht ınnerhalb der wIirt-
1st tun?» die Organisationsregeln einer Unter- SC.  en Beziehungen zw1ischen Arbeitgebern
grundpartel 1mM gewaltsamen amp die ter- un: Arbeitern bildet, sondern VON außen her durch
roristische Diktatur der Zaren definiert hatte und das Bewußtwerden der politischen Beziehungen
der aus berechtigten Gründen damals die militä- und der kulturellen Hegemontie der herrtschenden
tische Disziplin un den Zentralismus betonte Klasse Seine dogmatischen und autoritären Schü-
ne aber jemals 1n diesem Buch VO  - einem «de- ler übersetzten diese ese mMit der Erklärung, das
mokratischen Zentralismus» sprechen), rühmte revolutionäre Bewußtsein musse VO außen her
dann 1m a.  e 017, unter adikal veränderten Be- die Basıs herangetragen werden, und ihre eigene
ingungen, «die historische Inıitiative» der Basıs Erfahrung musse der. Basıis VON oben her, durch
un ihre schöpferische Spontaneltät. Im Oktober die Parte1 un ihre Führung, vermittelt werden.

Alle kommunistischen Parteien en seitdem1917 legalisierte die «Kontrolle Uurc die Ar-
beiterschaft», w1e K«ZU zeigen, ihre UOrganisation und ihre Funktionsrege. auf
daß WI1r 1L1Ur einen einzigen Weg kennen: den der dieser unheilvollen ese aufgebaut, welche wI1e-
Veränderungen VON UNTEN her, wobe1 die Arbeiter der einmal aufs HCN die Basıs nicht Subjekt ihrer

der Basıs die Prinzipien des wirtschaftli- eschichte sein ließ, sondern S16 ZU mehr oder
chen und politischen Systems erarbeiten ». Und weniger passiıven Objekt einer 1in i1ihrem Namen
fügte hinzu: « Der Sozlalismus wird nicht geschaf- sprechenden Parte1 machte.
fen werden durch Befehle VO oben her Der le- Diese Konzeption ist alscher un schäd-
bendige un schöpferische Soz1alismus i1st das liıcher, WEEC1111 Nan mi1t Ländern tun hat, in
Werk der Volksmassen selbst.» denen die alltägliche ahrung der Basıs sich

nicht auf einen wıirtschaftlichen Widerstreit ZW1-Seinen etzten amp sollte dann die
Bürokraten eines Apparates führen, der vorg1bt, schen Arbeitern un Unternehmern beschränkt,
den Sozlalismus f{r das olk schaften, der aber sondern sich 1m egentel hinein erstreckt in das
nicht den Soz1alismus UNC) das olk chafien äßt Herrschaftsverhält-Bewußtwerden politischer
Kr egte uch die Gründe für diese Verkehrung nIsse, nationaler Unterdrückung und kultureller
des Sozialismus in Rußland dar « Krstens sind WIr Diskriminierung. Es st1immt immer weniger, daß
ein trückständiges Land; Zzweltens ist die Ausbil- die « Spontaneltät» der Basıs einem «Ökono-
dung in UNSETEM Land minimal; drittens kommt mismus>», einem rein wirtschaftlichen Denken
iMa u1nls nicht zu ilfe ; vlertens liegt der Feh- führe Die ewegungen vo rühjahr 968 en
ler 1n WISGCTETN Staatsapparat: WI1r en das Erbe ZUuU eispie. gezeigt, daß der gemeinsame Nenner
des alten Staatsapparats angetreten, und das ist ein für diese Arbeiter un diese Studenten nıicht die
Unglück für (Zit nach Lenin, erke, fran- Durchsetzung eın wirtschaftlicher Ansprüche
zösische Übersetzung, Ba 25 440 DIie ÜLO- WAalL, sondern vielmehr die grundlegende orde-
kratie und die ec  Okratie etrstickten damals LunNg, 1in allen Bereichen 1n der Wirtschaft, der
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Politik und der Kultur den Entscheidungen Diese Krankheit, welche die Kirchen un die
eteiligt werden, VO denen ihr Geschick und Parteien ebenso befällt w1e die Staaten und die
ihre Freiheit, schöpferisch Geschichte gestalten, Kulturen, führt einer akuten Krise. Der An-
abhängen. spruch, [0)8! oben her» über die anrhei und

In den Ländern, 1n denen derartige Parteien über die Gestaltung der eschichte entschei-
die 2C gekommen n’ blieben die «So- den stÖößt mehr und mehr auf dene der Ba-
wjets», die Arbeiterräte der Oktoberrevolu- S1S, niıcht mehr Objekt, sondern Subjekt der Ge-
t10n, auf die Dauer nicht die Basisorgane einer Te- schichte se1n, ıne adikal NEUC Zukunft ent-

decken, welche die alten Dualismen uf hebt undendigen und direkten Demokratie, der alle
Arbeiter teilhatten. S1e wurden umgeformt 1n A2US jedem Menschen einen Menschen macht,
« Iransmissionstiemen » der Parte1 und des Staates, einen chöpfer, einen Poeten.,
welche 1LL1U. VOIl außen her» und VON oben her» diese Krankheit äßt sich 1L1UTr SC
Entscheidungen allten Das Kigentum den me1insam chafien DIie Erfahrung Chtt, daß Revo-
Produktionsmitteln wurde nıcht sozialisiert, SO11- lutionen, die YON Den un nicht VDON UNLEN, VO  . der
dern verstaatlicht, B daß weder die Bestim- Basıs He emacht werden, der Entfremdung kein
Mung über die Zielsetzungen des Unternehmens, Ende SELZEN, sondern S1e 1m Gegenteil verewigen.
noch die Urganisation der Arbeit, och die Ver- In der Theologie hat ine entsprechende rfah-
teilung des Mehrwerts, och die Kinstellung lei- rung die Notwendigkeit einer oroßen mkehrung
tender Mitarbeiter VO: der Basıis a  nNg, sondern oftenbar gemacht, der vewlsse Theologen T Fg
vielmehr VO  an politischen Entscheidungen der teinamerika, VOL allem (GGustavo Gutlierrez mMit se1-
«Spitze», VO der mMall annahm, daß S1e 1m Besitz IIC « Theologie der Befreiung» (Teologia de la
der wissenschaftlichen ahrhe1 über die gesell- liberacion, Editorial Universitarla, 1m2a 197/71, 29),
schaftliche Entwicklung se1l eherzt arbeiten: « Statt einz1g und allein VO den

In den Ländern, 1n denen auf derartige Prinz1- egebenheiten der Offenbarung und der tTadi-
pien ußende Parteien nicht der Macht nr  9 tion auszugehen, w1e die klassiısche Theologie
pa sich die ewegung mehr oder weniger dem 1m allgemeinen Cal  5 geht darum, anzusefzen bei
«dualistischen » System der bürgerlichen Demo- Ereignissen und Fragen, die aus der Welt der DEC-
kratien al in denen 4SSCIDE System der Delega- schichtlichen Erfahrung kommen.» So sucht 1NA:;  -

tion und der Veräußerung der 4CV  } der Basıis nıcht 4aus TLexten ine «Gesellschaftslehre der KIir-
leitende Funktionäre und Sew2  € G che» oder eine 4u der Heiligen Schrift abgelei-

Vertreier oilt VLE Politik» 1m Stil Bossuets entwickeln, SOI1-
Eın analoges Phänomen hatte sich 1in der Kirche dern geht 1m Gegenteil VO der ahrung der Ba-

schon durch die erikalisierung des Priestertums S15 dUuS, VO den Kämpfen ihrer ewegung, de-
ergeben, wodurch allein den Kultdienern die akt1- E  5 tieferen Sinn und ihre möglichen Zukünftsper-
CS  5 Funktionen 1n der Gemeinschaft zugewlesen spektiven 1im Lichte des Glaubens entziffern.
wurden un wodurch die Hierarchie allein das Die erstgenannte Methode WTr notwendiger-
Monopol der offenbarten Wahrheit un ihrer Aus- welse ideologisch aufgrund der Tatsache, daß der
legung rhielt Dieses klerikale MonopoLl führte Glaube sich jeder elit VO den institutionellen
ZU Verlust der prophetischen Sendung des Chr1- Strukturen und den kulturellen Formen der Jewel-

als Dauerte1ig der eschichte, daß ligen Epoche her Ausdruck verschaftt. Wenn INa  =

dessen nach der Formulierung VO. Marx den Glauben mMi1t der Sprache identifiziert, 1in der
ZAUM «Op1ium des Olkes» wurde, indem die er-siıch vorläufigen Ausdruck verschaflt, dann aller-
Basıs lehrte, sich zutfrieden geben un sich der ings stimmt C5, daß «die Religion die Selbstent-
bestehenden Welt aNZUPaSSCH oder uch Aaus ihr remdung des laubens» ist, w1e Paul Ricceur
auszuwandern, ein bleiben schre1ibt.

In beiden äallen, 1im Falle der christlichen KIir- Im Gegensatz dazu kann die 7weilite Methode
chen un! 1m der kommuntistischen Parteien, ine Wiedererstehung der Prophetie ermöglichen,

da S16 1n den historischen Bedürfnissen und An-haben WI1r mi1t einer analogen Krankheit (
mit einer Konfiszierung der Initiativen, der Krea- sprüchen der Menschen verankert ist un in ihrem
tivität, der Verantwortlichkeit und des « Prophe- Glauben nicht bloß ine Weise der Interpretation
tismus» der Basıis durch die Hierarchien und die der Welt, sondern einen kritischen un: schöpfer1-
Apparate mit 1ilfe VO  D Rechtfertigungsideolo- schen illen ihrer Veränderung erkennt und

anerkennt.gien un Autoritätsstrukturen.
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Dies ist der rtun aiu Christentum und sakralisierten diesen politischen Dualismus 1im all-
Marxismus, 1n Opposition zueinander Ste-_ gemeinen noch, indem S1e ihn verdoppelten durch
hen, 1in ihrem tiefsten Wesen miteinander 1m un einen geistlichen Dualismus 7zwıischen dem Pro-
sind fanen un: dem Heiligen, zwischen dem Diesseits

Das eine w1e der andere en für ine Verän- hier unten un: dem Jenselts. Dies Wr die
derung wirken, welche die VO Entfaltung der schlechte Art der Übereinkunft, die Übereinkunft
prophetischen Hofinung der Basıs möglich macht der Komplizenschaft zwischen dem Politischen

Die immer oyröher werdende Zahl VO  } « Basıs- un dem Relig1ösen.
gemeinden » selbst WE s1e. sich wieder auf- Wie ber kann 11U: die gute Übereinkunft VC1I-

lösen, aber dann 1N anderer OoOrm wlederzuer- wirklicht werden, die Übereinkunft der 1alekt1-
stehen ist ein Zeichen der Zeit, ist Ausdruck schen Komplementarität zwischen der Revolution

un dem Glauben ”eines irklichen Bedürfnisses, selbst WE dieses
och nicht die Antwort auf die VO  o ihm gestellte DIie modernen Revolutionen, angefangen VO:  S

rage gefunden hat der Französischen Revolution bis hin ZuUr Oktober-
Die immer orößer werdende Zahl politischer revolution, en sich in einer ersten Zeitspanne

Zusammenschlüsse, selbst olcher VO begrenzter immer gestoßen Konservatismus der rchen,
Lebensdauer, die an der traditionellen die jedesmal CS m1t gyroßer Verspätung den
« Partelien » unablässig Gestalt annehmen, sich auf- politischen Dualismus erkannten, den S1e dann
lösen und wledererstehen, ST ebenso bezeichnend schließlich und endlich doch wıieder sakralisierten.
für ein wachsendes Mi1ßtrauen der Basıs I1- Überdies diese modernen Revolutionen,
ber den dogmatischen politischen Orthodoxien. die soz1alistischen ebenso W1€ die bürgerlichen, auf

Ks ist den rtchen ebenso w1e den Parteien das Postulat gegründet, daß die Entwicklung der
mehr und mehr unmöglich geworden, ein ZeNrA- Wissenschaften, der Technik un der Produ  10n
lisiertes Monopol 1n der Deutung der Offenbarung eLtwAas sich CGutes se1: ine Revolution, die
oder eines 1ssens behaupten, das Z Wissen- innerhalb der Gesellschaft, welche s1e umgestalten
schaftsgläubigkeit geworden 1st Ks ist ihnen mehr will, ihre Werte und ihre Bezugsachse ndet, be-
und mehr unmöglich geworden, die Einwände der steht er dem weck, 1im Namen eines Kort-
Basıs abzuweisen und ein schöpferisches eologi- respondenzgesetzes den inneren Zusammenhang
sches Denken verhindern. des Systems SICHENA, die soz1alen Beziehungen

Es obliegt den kirchlichen Hierarchien ebenso und die politischen Institutionen 1n Harmontie
w1e den Partelapparaten, ihre Geschichtlichkeit bringen mit den Erfordernissen eines unbehinder-
und ihre Relativität anzuerkennen und sich be- ten Aufschwungs der Produktivkräfte
wußt werden, daß die ständige enhe1it ZUrTr DIie Keorganisation der Strukturen, als welche
TIranszendenz dieses ständige Horchen auf die sich die Revolution definieren ließe, ordnete sich
Fragen, Ja auf die Herausforderung der Basıs for- Iso e1n 1n den w1issenschaftlichen Plan der opti-
dert malen Koordinierung der iLtel. [)Jas theoretische

Das Christentum w1e auch die kommunistischen Fundament eines olchen Veränderungsprozesses
Bewegungen bedürfen einer « Kulturrevolution», schloß er gyrundsätzlich jede dem System außer-

einer radikalen Anstrengung, sich selbst liche Beziehung, jede Iranszenden-z VON vornher-
über den Rahmen der traditionellen Kultur hinaus ein ZUS, Davon Jegt uch die materialistische un:
denkerisch vorwarts bewegen un: sich dem atheistische UOrlentierung der tührenden Öpfe der
Anruf der prophetischen Forderungen der Basıs «Enzyklopädie» un späater VO  - Marx und Lenin
entsprechend umzugestalten. Zeugni1s aAb

Nur dann wird sich UG jene völlig LICUC Die tchen ehnten sowochl das prometheische
Verbindung VO Revolution un Glauben die treben dieser s7z1entistischen Revolutionen w1ie
einzige Änderung vollziehen können, die dem den radikalen Immanentismus, der s1e kennzeich-
vollen Wertmaßsta der Erwartungen UNSECTHGT: elit neLtE, ab
gerecht wIird. Dies Wr nicht mehr die schlechte Übereinkunft,

sondern die schlechte Art der Gegnerschaft. Pro-
Die historischen Gesellschaften bisher auf metheus wurde aus dem chris  CcCHhen 4lender DE
einen politischen Dualismus gegründet, der die strichen aus M1ißtrauen gegenüber dem Jegitimen
Unterscheidung un den Widerstreit zwischen treben des Menschen, die olle Verantwortung
Führenden un Geführten verewigte. DIe tchen übernehmen für den Aufbau seiner eigenen Ge-
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schichte ohne Eingriff VO außen her Der Imma- Der Soz1alismus hat seinen rsprung in einer
nentismus wurde verurteilt 1m Namen einer Auf- Entscheidung, in einem Postulat, 1n einem Jau-
fassung VO  ; der Transzendenz, wonach diese als ben die schöpferischen Möglichkeiten der Basıs,
das dem Menschen außerlich Gegenüberstehende un ohne dies 1bt keinen Sozialismus, sondern
und als Dualismus verstanden wurde. bloß eine LICUC Technokratie und ine WIGWUE ÜUro-

kratle, die OIl oben herab» regiert un: AUS derDagegen besteht heute die Möglichkeit der
ten Übereinkunft 7zwischen Revolution und Jau- Dialektik der menscC.  chen eschichte ein Kapitel
ben oder einen Sondertall der Dialektik der Natur

Vor allem VOIl dem Augenblick a da das auf macht, womit S1e ine Neuauflage der alten Vor-
die Renaissance zurückgehende Postulat eines VOL- sehungsideen der Lheokratien jeferta TT a e T T a behaltlosen Vertrauens 1in «eine Wissenschaft, die Der amp diesen Positivismus und die-
unls Herren und Besitzern der Natur macht » SCI1 Dogmatismus fordert, daß WI1r selbst 1SETHE
WI1e etwa 1in dieser Formulierung Descartes’ zZzu Begriffe VO  - der Wir  eıit un VO dem, Ww4S
Ausdruck kommt 1n rage gestellt wurde, möglich ist, andern.
1n dem Augenblick, als die Mitte des 20. Jahr- DIie Wir  e1it ist nicht EtwWwaAa: ein für allemal
hunderts un VOTL em nach 1968 die Zerstörun- orgegebenes. Die Revolution bedarf W1€E die
CI 1m Bereich der Ressourcen der Natur, die KEnt- Kunst mehr der Transzendenz als des Realismus,fremdung un die Manipulation des Menschen, we1il die Revolution I1  u w1e das Kunstwerk
die todbringende Verschmutzung der Umwelt und
die u1ls versklavenden Ilusionen eines blinden weder der CX och die eintache Negation einer

bestehenden Wir  eıt ist, sondern eher das
Wachstumsglaubens ftenbar wurden, wurde uch Programm, nach welchem HS dieser Wirklichkeit
klar, daß dieses wissenschaftliche, technische un ine andere veschaften werden soll. ine Pädago-wIirtschaftliche Wachstum unsereNn enun o1ik der Revolution verlangt also, daß iNAall den

eschichte keine sinngebenden jele VCI- Menschen ehre, sich angesichts der Wir  elit
leihen können. nıcht verhalten W1€e gegenüber einer unab-

either kann das theoretische Fundament einer äanderlich vorgegebenen Tatsache, sondern w1e DEC>Revolution nicht mehr ein Korrespondenz gesetz se1in, genüber einem noch chaftenden Werk
sondern muß ein [ ranszendenz geset?z se1n, das u1ls

Dies chließt oleicherweise ine LIGUG Auffas-die Forderung vorhält, WMSGCEIE Zielsetzungen nicht
innerhalb, sondern außerhalb des Systems SunNng VO Möglichen 1n sich ein: Das Mögliche

wird ‘Teıil des Wirklichen DiIie Aufgabe der wirk-chen und unls der Relativität dessen bewußt
werden, Was WIr bisher für absolute Werte gehal- lichkeitsetzenden Einbildungskraft ist C5S, diese

Wirklichkeit entstehen lassen. Dies ist uch dieten hatten; das weıiter VO u1ls fordert, e radi-
Funktion der Ütopie: «Ohne Hofinung wird iNankal NECUE Welt entwerfen, die nicht mehr ine

einfache Zusammenfügun VO Bruchstücken des das Unverhofite nicht finden», Sagt Heraklit
Ebenso schreibt aps Paul VI in seinem TIle:alten Systems IS ein ohnmächtiger Versuch, des-

SC mörderische Folgen mildern, während se1n 4ardına. ROY, nachdem auf die in der Utopie
lauernde Gefahr der Flucht hingewlesen hat << ManGrundprinzip selbst schon in rage geste. ist.
muß dies schr ohl anerkennen: [Diese orm dersondern ein erstmaliger Neubeginn.

Ks geht VO  — 11U:  n darum, den Technokraten (utopischen Kritik der bestehenden Gesell-
schaft wird oft ZuU Anre1z für die vorausschau-dem Propheten unterzuordnen und endlich der

Basis die MC Z Entscheidung 7zurückzuerstat- nde Einbildungskraft, auf diese Weise sowochl
das noch unbekannte Mögliche 1im GegenwärtigentcnH, die ihr VO führenden Schichten, die jetzt in

Konkurs sind, abgenommen wordenWW wahrnehmen lassen w1e auch, die Rıch-
Lung auf NGENE Zukunft hın welsen. S1e hältDiese Postulate der Transzendenz un der Rela-

1vität sind heute die Postulate einer rtevolutionä- ufrc die Zuversicht, welche S1E den Erfindungs-
räften des mensCcC. (eistes und Herzens VCI-LE  e} Aktion, die lange keine irkliche: -
en die so7z1ale Dynamıik Jebendig.»kunftsperspektiven mehr en kann, w1e S1e sich

die Betrachtungsweise jenes armseligen OS1- Diese Umgestaltung der bloßen Vision der
Wirklichkeit als eines och schaffenden Werkestivismus hält, wonach der Sozialismus «wWI1ssen-

schaftlich » 1n seinen Zielen se1n könne, während und des Möglichen als des Fermentes der Subver-
dies doch lediglic. hinsichtlich seliner ittel se1in S10N des Bestehenden und der chaftung einer
kann. deren Wirklichkeit würde ohl nicht den Wuün-
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schen derer entsprechen, welche die etablierté (OJrd- lismus, ohne Herrschaft von außqn her, ohne Ent-
NuNg verewigen möchten. remdung.

Die Basis bindet nichts diese Ordnung und Übersetzt VO':! Dr Ansgar Ahlbrecht
dieses Gesetz,; AA}  e} denen S1e bedrückt wird. Dar-

können 11U1 der Basıs die Kräfte der GARAUDY

Hofinung un des Glaubens sich erheben, das LIEUEC

Gesicht einer Revolution un!: einer TIranszendenz, geboren 1913 in Marseille. Kr ist Agrege in Philosophie,
Doktor der Literatur (Sorbonne 1952), Doktor der Natur-

die in keiner Weise Illusion oder pium sind, einer wissenschaften (Akademie der Wiissenschatten der
1954); Protessor der Philosophischen Fakultät VO]  - Po1i-Transzendenz, welche innere un!: fortwährende tiers. HKr veröfitentlichte LL L’Alternative (Lafiont, Parıis

Kontestation der Immanenz ist, ohne jeden Dua- 1972), Danser vie (Le Seuıil, Paris 1973)

«Generalmissionen») 2 gerieten, egann man Z

elit des Konzıils un:! nachher LIECEUC Formen einesEnrique Dussel
christlichen Lebens 1in Gemeinschaft erahnen,
welche geeignet schienen, ine Lücke 1n der irch-Die Basıs 1n der lichen Pastoraltätigkeit füllen.

Theologie der Befreiung AÄAndererse1its bestanden schon se1t INeit
nichtchristliche religiöse LebensgemeinschaftenLateinamerikanische Sıcht (wie Pa 1n Brasilien die MACUMDA, synkretistische
atro-amer1ikaniısche Kulte, der Spiritismus USW.)
oder nichtkatholische (wie die ngstgemeinde),
die ein eispie. für die Begegnung VO:  } Gläubigen

Unser Aufsatz möchte 1ne Problematik situleren, 1n intimeren, herzlicheren interpersonalen (3e-
die VO  } Natur aAauS$s verwickelt und och in voller me1inschaften boten. Die atholiken selbst egan-
Entwicklung egrifien ist Darum werden WI1r VO NECN, 1n der Basıs ngagernents in einem Stil
einigen Fakten ausgehen, welche die Basıs Late1in- Oorganisieren (wie die Erziehungsbewegung
amer1ikas betreffen, hernach die Bedeutung SC ME  — Mov1imiento de Educacion de Base, die DL. As

wisser Worte klären, die 1in den Verlautbarun- V©)  ) Paul Freire gegründet wurde). So entstanden
A0 und Arbeiten 1in Lateinamerika für JeEWÖ  - denn se1t 1960 in Brasilien So genannte « Basıisge-
ich gebraucht werden. Von dieser Realität Aaus meinden » (anfänglich gab überhaupt och keine
werden WI1r 1ne theologische Reflexion anzustel- Bezeichnung für s1e). ach un nach CWanlı der
len suchen, die, weil s1e ekklesiologisch ist, nicht Gedanke Boden In der Konstitution « Lumen
wird unterlassen dürfen, auf die Unstimmigkeiten gentium» Nr. 9—14) wies das /Zweite Vatikanum
hinzuweisen, die sich abzeichnen, auf die selbst 1in grundlegender Weise auf die rage hin
Basisformen, die 1m Entstehen egriften s1ind. SO- Die rage wurde rontal ALSCHANSCH 1n der
dann werden WI1r VO der Theologie der Befreiung Medellin (1968) zustandegekommenen Formulie-
her damit schließen, daß WIr eine Lösung 1n Rıch- LUNg, wot1in el « Der Christ muß das en
tung der kirchlichen DDienste un Charismen VOL- in Gemei1nschaft, dem berufen ist, 1n seiner
legen.! Basisgemeinde nden, 1in einer Orts- oder MI1-

lieugemeinde, die der in  el einer homoge-
e EFinige Fakten, 1E Gruppe entspricht un: eine solche Dimension

welche die lateinamerikaniısche Basıs betreffen aufwelisen soll, daß S1e den persönlichen, brüder-
lichen Verkehr 7w1ischen ihren Mitgliedern ermOB-

Angesichts der Krise, 1in die viele Pastoralexper1- licht.»3 Die Experimente mit olchen Basisgeme1n-
mente, die (wıe die herkömmliche katholische Ak- den (die spater, angesichts der Einsprüche
tion) ach dem Modell der <MMEUUCN Christenheit» diese Bezeichnung, sich «christliche Basisgemein-
ausgerichtet sind, und das Orhaben einer raschen den » Nanntfen und sich jetzt als «kirchliche Bas1s-
Kvangelisierung der yroßben städtischen Zentren gemeinden » bezeichnen) nahmen Zahl Z
z IC die 1n den tädten durchgeführten mentlich 1in Brasilien, WO sich EeTrSTt eine Sanz
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